
5. August 1950 Verkündung der Charta der deutschen Heimatvertriebenen 

Die Charta der deutschen Heimatvertriebenen wurde von den Sprechern der Vertriebenenverbände bzw. 

ostdeutschen Landsmannschaften am 5. August 1950 unterzeichnet und am folgenden Tag in einer 

Massenkundgebung in Stuttgart-Bad Cannstatt verkündet. Sie nennt „Pflichten und Rechte“ der Flüchtlinge und 

Vertriebenen, die nach dem Zweiten Weltkrieg bis 1949 die deutschen Ostgebiete und andere Länder Ost- und 

Südosteuropas verlassen mussten. Unter diesen Rechten und Pflichten wird vor allem der Verzicht auf Rache und 

Vergeltung für die Vertreibung verstanden, das Schaffen eines geeinten Europas und die Beteiligung am Wiederaufbau 

Deutschlands und Europas. Darüber hinaus wird ein „Recht auf Heimat“ postuliert, dass ein von „Gott geschenktes 

Grundrecht der Menschheit“ sei, und seine Verwirklichung gefordert. 

 

Bundestagspräsident Norbert Lammert sagte zum 60. Jahrestag der Charta:  

 "Die Charta ist deshalb von historischer Bedeutung, weil sie innenpolitisch radikalen Versuchungen den Boden entzog, 

außenpolitisch einen Kurs der europäischen Einigung und Versöhnung unter Einbeziehung der mittel- und 

osteuropäischen Nachbarn vorbereitete und wirtschafts- und gesellschaftspolitisch nicht nur die Integration von 

Millionen Flüchtlingen und Vertriebenen, sondern über sie hinaus einen beispiellosen Wirtschaftsaufbau ermöglichte." 

Die Charta beginnt wie folgt:   

Im Bewusstsein ihrer Verantwortung vor Gott und den Menschen,  im Bewusstsein ihrer Zugehörigkeit zum 

christlich-abendländischen Kulturkreis, im Bewusstsein ihres deutschen Volkstums und in der Erkenntnis der 

gemeinsamen Aufgabe aller europäischen Völker, haben die erwählten Vertreter von Millionen Heimatvertriebenen 

nach reiflicher Überlegung und nach Prüfung ihres Gewissens beschlossen, dem deutschen Volk und der 

Weltöffentlichkeit gegenüber eine feierliche Erklärung abzugeben, die die Pflichten und Rechte festlegt, welche die 

deutschen Heimatvertriebenen als ihr Grundgesetz und als unumgängliche Voraussetzung für die Herbeiführung 

eines freien und geeinten Europas ansehen. 1. Wir Heimatvertriebenen verzichten auf Rache und Vergeltung. Dieser 

Entschluss ist uns ernst und heilig im Gedenken an das unendliche Leid, welches im Besonderen das letzte Jahrzehnt 

über die Menschheit gebracht hat. 2. Wir werden jedes Beginnen mit allen Kräften unterstützen, dass auf die 

Schaffung eines geeinten Europas gerichtet ist, in dem die Völker ohne Furcht und Zwang leben können.. . . . . .  

Den vollständigen Text auch in englisch, polnisch, russisch, tschechisch und rumänisch finden Sie unter:  

http://www.bund-der-vertriebenen.de/charta-der-deutschen-heimatvertriebenen/charta-in-deutsch.html 


